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Anmerkung: 
Bei dem erfolgreichen Lerchenberger Bürger handelt es sich um den ÖDP-Mann Hartmut 
Rencker, der nicht nur für sich, sondern vor allem für die Lerchenberger einen langen 
Streit mit der Stadt geführt hat. Jedenfalls hat sein Präzedenzfall viel ausgehebelt und 
deutlich gemacht, wie sehr die Kehrkostenverteilung auf dem Lerchenberg entgleist ist. 
Anerkennung gebührt dem Stadtrechtsausschuss, der einen Weg gesucht und gefunden 
hat, die von einer Formaljustiz losgetretenen Unzuträglichkeiten abzubauen. Und längst 
sind nicht alle Ungerechtigkeiten aus der Welt. 

Eine fatale Nebenwirkung ist, dass der Stadt jetzt Einnahmen fehlen. Denn die bisher 
zahlungspflichtig gewesenen Hinterlieger sind seit 2005 gebührenfrei und viele Garagen-
hofanlieger jetzt auch. Das wir der Stadt gar nicht gefallen, wenn ihr z.B. in der Fontane-
straße, der Hebbelstraße, der Hermann-Hesse-Straße usw. wegen der Vielzahl gebüh-
renfrei gewordener Garagen nur noch die halbe Strecke bezahlt wird. Das sollte Anlass 
sein, darüber nachzudenken, für den Lerchenberg eine ganz neue Lösung zu suchen o-
der die langjährig bewährte alte Lastenverteilung wieder anzuwenden. Der gordische 
Knoten muss durchschlagen werden. 


